
Die Benedietiner Universität alzburg und der
Thomas VO  = Aquın

(Von KUDEXT MS EDUK
(Vergleiche eft I1 361—373.)

Standen die Schriftstelle der Benedictiner Universıitäat
Salzb ‚alsAnhänger des heil JI homas en Stritkigen
Pu ten S  O den Scotismus , WIC die vorhergehende

andlung dieser Zeitschri dargethan hat, \ insbesondere un!
melsten der Frage über die physische Vorausbewe ung

(Motio physica praevia, mmeistens praemoti10o, oft auch praede-
terminatio genannt). Johann Duns Scotusaussert sich hierüber
also Causam secundam, habet formam actıyam

DE virtute alterius, NOoN E st E  c
TB uHMmM habere

111e A u _In o S O

rdine S1IMU hoc ate quod CAaHsıa
ONCAausam secundam PTFODRDTIIC dictam, quando simıilıter A

EST intiluentia NO Y a; UUa S1t CTFa alicu)us
haerentis Caus SECCHNAAJE sed intluent1ia 11 EeEsTt
determinatus ordo istafrum Cau  S  GE 8l endo
ON üCHTeffectum. o sSES Gru
cotus auch stet der hl Ck

OS dem e das Ver-
okeit d (G(es (Menscher dar

WIe das Verhältniss de nstliers t'kz DC
Ofismuuch Panger Hauptvertreter des Jahr-

hundert, schreibt SC1INETLT »Phil sophia arısto elica« II 108)
»Scotus et Scotistae communiter ent CONCUFSUM Causae
pPrımae OTMNDLLO simultaneum ant HOM NeC

osteriorem 3
Ar< unbefleckten Empfäng 155

Ssent 5 . (e Lugdun.103
Deisehr d 1p1e S erfung der Mot

&; hinneigen und hinz LD auch nd den erken
al erselbe eh dehilosophen Do tıgsten Punkten

mıiıt den Scotisten wohl darum auch 1n Bek pfung CON-
ıu ın OS e 18574 Anthropolog. 381C  P

_I heolo 252) lei wohlversichert
nfange, er sch be hl Thomas und se1l



Dieser Auffassung widersprechen alle Salzburger Professoren
VO Anfange All bis die zweıte Hälfte des ‚823 Jahrhunderts.

Ludwig Babenstuber VO legt 111 dieser Beziehung _
SCINECTr » Philosophia thomistica« (IL 156) as Zeugniss aD

>] )atur praemoti0 et praedeterminatio physica ita OM1-
Stae YUJUOS et nostr1 Salisburgenses CUImmm theologi tum

1812 Universitatephilosophi, u  HOL hactenus
cathedrastenuerunt, ad un U idem ogma
CONSpIirarunt hodieque 170 und 1724 CONSpPirant.«

Hauptvertreter dieser Lehre des IThomas sind indess
112 Salzburg die Roman Weixer der geNnannte Babenstuber
Paul ]Mezger, Benedict Schmier: un die beiden Placidus Renz
SCIHHNOT et JUuMIOF, Am Ausfährhehsten und voll gsten ha
ohl Roman Weixer VO Weihenstephan darüber eschrieben.!)
Das jer Betracht‘ kommende Werk desselben ist eiite
»CCreatura Juxta angelicam entem Ambergae 1725
on damals haben die Wiıdersacher der MotioPracvia physi
die Behauptung aufgestellt, dass er 1I1homas diese Doctrin
Sal nicht. vorgetragen habe Darum geht .as Bestreben Weixer
und sein Ordensgenossen hauptsächlichdahin, aus

Um Missdas Gegentheil dieser Behauptung darzuthun.
verstiändnisse vorzubeugen, chickt Weixer CINISEC Bemerkungen
VOTauUs (D 6—45) Er erinnert Cdaran, dass sich e Motiodivina
PFacvia nicht atıf den sogenannten us DIINUS oder auf 1e
potentia PrOoX1Ma et expedita, sondern FE auf den A CEUS secundus,
auf das wirkliche Handeln bezieht [)ie Motio De1i PrFracVla habe
er Sar nicht den 7Zweck und die Bestimmung oder Wirkung

die potentia. PFOXIMEexpedita ZU Thätigs
verleihen, sondern SGEZE diese als SEEDE
und solle S16 eben Zum wirklichen and In
das Uebergehender Potenz i denwirkliche Act (actu
verursachen und vermitteln. Allerdings sSe1 diePotenz VOFLr der
MotiopracvVid und ohne S16 C1in rein habituelles Pfnzip: €e1
die Philosophie 1688%Jjedes habituelle Princip, dem par
AaCLIUSs 9290801 nichts mehr fehle un einHinderniss entgegen

Weixer hatte Salzburg studirt un Wr später daselbst Professor.
uch 1 Communstudentat der bayer. Benedictiner-Congregation musste 578 lehren



stehe eine potent1a PFOXIMa ad agendum expedita. Nun

der freie Voraus un sich die potentia PTFOX1INEC
expedita ad agendum vel 11O11 agendum ad amandum vel Od1-
endum hat weil C1iNE indifferens hat bleibt diese
auch bestehen, WCI1D die göttliche Motio PTFaCcVlId hinzutritt und
iıhre Wirkung ausser da diese Motio WIe oben gesagt wurde
weder die Bestimmung, och die Wirkung hat, diese Potenz ZUu

zerstoren der vergewaltigen oder überhaupt auf S16 anders
inzuwirken, als dAass S16 ohne Verletzung der menschlichen

Freiheit die Potenz mit dem wirklichen Acte verknüpft
das EXEC1TC1ILE1UuM AaCTIUS verursacht Ist diese Vermittlung

S dauert nach WIC VOTveschehen der wirkliche Act erfolgt
1111 ıllen die PrFroOX1ima facultas 110 agend! vel CONtfrarıum
gendı ilort, da das wirklıche Handeln jeden Augenblick auf-
ören 1115 Gegentheil verwandelt werden ST MEEr Wollte Nan

cht ICI S müsste 111all ) der Mensch,
welcher freiwilli ungeZwungen SitzE: SC} nıchtPTOXMHMNC
potens et expeditus ZUIN Stehen und Gehen, der Gerechte nicht
PTOXIME potens ZA3: Sündigen.

W.as 1U die VO  — den Salzburger Doctoren den Werken
des TIThomas entlehnten Beweisstellen betrifft, S scheint
passend SCIN, S16 auf GEWISSC Gesichtspunkte zurückzuführen.

Der englische Lehrer nımmt Gründe für die gÖött-
che Motio und Applicatio hauptsächlich aus der Natur und
em Wes selbst, der Natur und dem Wesen

Gott 1St das PTIMUM und SUIMMNMUM Ens, das PTIMUIM
nd SUMMUM Movens, die 2901 unSumma Causa. Das
Geschöpf (auch der Mensch) 1st e1in Ens secundarıum, G1
Movens secundarıum, Causa secundaria, un demnach CIMn

VOI1)1 GOött jeder Beziehung abhängiges un ihm untergeordnetes
W esen:

Die Natur Gottes selbst bringt ‚Aalso auch die <göttliche
otio un Applicatio mit sich.

Kür diesen atz berufen sich die Salzburger auf folgende
Stellen des "Thomas:

I) — 1 s 109 in COrDp » AlleBewegungen, sowohl
rDE ichen, als die geistigen, werden auf das, Was schlechthin



(simpliciter) das efstie ewegende ist, näamlich auf ott zurück
geführt. C

2) — I. 105 COLD et ad »(Jott ist die Ursache
Gott wirkt sufti-aller Handlungen der Wesen (agentium)

Cienter in cGen gyeschaffenen Dingen In UnS) als das DU Acens.
3) MS s potentia Art 581 E » W e1l jede niedere

(untergeordnete) Natur UUTL thätig 1ISEt WenNnn 616 bewegt wird
folgt nothwendig, ass (Ott die Ursache der Handlung

be-jeden natürlichen Dinges IST, insoferne asselbe
ziehungsweise dessen Vermögen und Kräfte u e ]
bewegt und PpPIICIr L

Weixer macht darauf aufmerksam,z  I bestimmt
Lehrer 1er die Kraft und deren Erhaltung VO  — der Motio

un Applicatio um Handeln unterscheide un WIC die Moti1o
als h des andelns mithin als Etwas der andlung
Vorausgehendes bezeichne.

de potentia COT’D. »(Giott ist der Ar
dıie Ursache der T hätigkeit (Handlung‘) Jeden Dinges
ass w}

as Vermögen ZUII Handelng1ibt,
Ö) dasselbe erhält und
C) wirklich mi1t der Handlung 111 Verbindung SEeTZ

(a BILEArt oder das Handeln vermittelt).
Vorher äpplieiren die Handlung herbeiführen

A dgl das me1n W eixer deute auf eine reale niıcht
C10UC Oxralı che Vorausbewegung hin Und da diese Bewegung

könne S1C nichzugleich die Ursache der HandlungSCIH,
Vv1inmıt dem die Handlung begleitenden Co CcCur

faneus identisch erachtet werde
B) Wie die Natur Gottes, erforder auc

Geschöpfes die Motio und Applicatiodivina. Die Salzburge
Autoren cCitiren hiefür zahlreiche Stellen des 'Thomas.

de potentia 111 COFD. »Da kein Ding auSs

sich selbst handelt oder (Etwas) bewegt, wenn nicht e1in

bewegtes ewegendes (movens NO  3 motum)EXISHrE ag

Was Thomas unter Movere (und Applicare) verstehe, gibt selbst
ın seiner Summa theol (1 IO! Q.) genau Uportet ut 1d, quod est

potentıa, reducatur ı aCctum per aliquid, quod est ACIU, et hoc est 110



man (Drittens), C111 Ding SC1 die Ursache der andlung
Andern, insoferne dasselbe ZAE Handeln egt

.}Kxpositio Uıbrum Boethit de Irinitate
Obschon ZUT Erkenntniss desjenigen, Was der natürlichen Ver-

nuntft zugänglich iSt, keine Zugabe Lichtes erfordert
ird, x ist doch. die göttliche Kinwirkung dazu nöthig; denn

SCT Thätigkeit durch welche Gott die Naturen: der
gebilde und eingerichtet. hat; Jeder hre CSISENEN

(Kräfte und Vermögen) l len d, mittels deren
S16 ihre Thätigkeit entwickeln: könnten, wirkt 5 den Dingen
auch die er der Vorsehung, Leitet und Dewegt
die Vermöen aller Dinge en ihnen zukemmenden

denn die gesamm te Schöpfung ISt der vöttlichen
fen; dıie Werkzeuge der Leitung

Weixer urthei ma ussedie göttlich Bewegung
ur G1E reale ha die Application des t'kz

UuUfrc den Künstler eine rteale SCH€ weil IThomas beid 1n-
ander oleichstelle.

Compendium theolog1ae Cap 130 Weil die Causae
ecundae DUr Kraft der Causa thätig sind, gy]leichwie

Werkzeuge durch die Leitung es nstlers,
ch die thätigenWesen durch Kr aft G:han eln

Handeln- e1Nes jeden Dinges VO SOtft
CHE EWESUNG..es Beweglichen VOo der

Bewegung des Bewegenden, Das ewegende undBewegte mussen
beisammen S  9 darum 111USS Gott. JCn  =Innern e1INES PeEAdEN
thätigen Wesens ”SC11I un Sleichsam ihm wirken, indem

Z U I1l Handeln bewegt. «4)
Paul Mezger (  260 schol IT 5.7.) kann CS Ursache,

die r soıch: Hen ZUerst 111 Innern des Wesens Veränderungen
orbringt, nicht mehr als moralische, aber auch nicht

G on  — gent, II » Impossibile en CS aliquem.rectum motum
pSsa (an a) YQUEM non praeveniat ÜaCcCtLO dıv  1N a.«

Ed tom 37 349
en OPUS

05 quıa Deus inter 0OIN12 ESLT. magıs
tur eus omnıbus ıntıme operetur.



als CS die Üandlungr des Geschöpfes bloss begleitende ansehen
sondern S16 1ist ihm CCphysische und vorausgehende.

de potentia ad » Wie das nvollkommene
des Vollkommenen bedarf, bedarf das CSCNH der Natur
ZUI11 Handeln der oöttlichen Wirksamkeit

5)—1. q LO3 . 1n COTPD »]ede Hinwendung (Inclinatio)
SC1 CS natürlichen SC1(Veränderung oder Beugung) C1NeES

mMI1t Wiillen begabten Wesens 1ST nichts Anderes als C111

TUC (impressio) oder C1INC in pFaesunS (Q):11 e1it
S ® &C S: g’leichwie die Hinwendung des Pf: le

ZUII estimmten Ziele auch nichts Anderes iSt, als CI SC SS

Druck VC: Seite des Schützen.
Der Echrer: aussert sich Weixer, spreche TCE niıcht

on 0SSS habituellen un: Bböotenziellen Hınneigung
er Wesen, auch der mit illen egabten; denn diese. bedürfe

keines speziellen- Einflusses und KEindruckes, weil S1C 111}

Schlafe, vorhanden SC1 unniemals als fr
sondern SCTETS als e1INne nothwendige AGE werden m

109
CS«erstandes und jedes geschaffe ngt OPP®€

Hinsicht VON (sott ab, einmal insoferne es VON ihm Vo
kommenheit oder Form (Kräfte un Eigenschaften) hHat, W OM1

thätig iSt, und annn insoferne CS V O ea nas Handel
BewEeSE wird

Mezger (1 S macht darauf aufmerksam, T S  O de
englische Lehrer Ter ieder die Bewegung und App Cat1io:
es VO der Verleihung (und Erhaltun

un ft EFE nd
VE Z

tualem He CÄAEM die
Der Contakt Gottes, Z

. (impressio) und Umwandlung, un Weixer fügt hinzu
Berührung un Bewegung der Creatur SC1 CIIphysisch real
kein moralischer Act

Pla dus RenzJun. (philos. 300) {ührt och olgende S le de
englischen Lehrers corp.): »51 mul d& agent1aOrdinata

. $emper secundumagensagıt agent1is PI1IILUM 38
secundum ad agendum, et secundum hoc INN1a virtute 1PS1US Del; und
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ff Mit dem W as das Verhältniss der (Causa IN Gottes)
den (Causis secundariis (Geschöpfen) nothwendig MI sich

bringt ang auch das Verhältniss der Potenz un Indifferenz
der Geschöpfe ZU wirklichen Acte InnNISSt en In dieser
Hıinsicht werden VO den Salzburger utoren AUus I1Thomas
folgende Stellen AaNSCZOHYECN

; Summa CONT gent Lib nn » Was die W ahl
Verschiedenem hat als dasthut ebensoweni1g das Eine
Andere er erfolgt ON Seite C1iIHES contungenten Wesens
das sich für Entgegengesetztes (utrumque) entscheiden annn
keine Wirkung, WenNn nicht HEC. Etwas Einem b e-
St1immt wird

physic lib ect Was zu Einem oder Anderm
dieden kannn ist WI1C e1in Ding der Potenz

sed solum B ELILIS.e st aber chtC1IH PINCIDIUM agendi,
Darumerfolgt dem, Was ad utrumlibet ist, nichts ausser

durch 61in Anderes, welches ad Unum eterm1ın1 FT«1
Eine Bemerkung des Benedict Schmier (theol. schol

37) über diese Stellen autet: » er Z ustand der
Indifferenz erscheint als Gegensatz des Zustandes des Deter-
MINIıIrtse1INS, un: el verhalten sich Z einander, WIE

nd Wärme. So AQuSs der Kälte die Wärme hervorgehen
kann, ebensowenig kann dUu> der Indifferenz die Thätigkeit

bedarf. azu ner 2HNCHEN Ursache.
pote Ca . ad » Das natürliche Vermögen,

hes die natürlichen Dinge be1i ihrer Erschaffung bekommen,
inhärirt ihnen WIC C1NC Farm (iorma habens ESSC rtatum et
firmum natura) Das aber Was VO Seite Gottes dem
natürlichen Dinge geschiecht auf I ] 1L
handle (ut actualiter aga 1ST NUr die Hinwendung (An-

oder Bewegung) die Ca unvollendetes eın hat ähnlich

gt ann die Bemerkung hinzu Omne secundum agıt vırtute PUL
a  e huic essentilaliter subordinatur ab dependet NO  —$ tantum quUO2Q:
esSsSe ut ab ente PTIMLO, sed et1am quoad OoOperarı A, 38  ul haec

bordinatio et dependentia ‚6N@% potest salvarı S1NE praemotıione physica ; alıas
geNS cundum actu secundo ESSE PF1IMUmM a

Cf. COTPD. Omne, quod quandoque est aCtU,
doque potentı1a, indiget mover}:ı a b alıquo mouvente, quo d S‘1it

tuSs: sed voluntas est quandoque eic. Ergo
Fä gke] und Kräfte.
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WI1C dıe Handhabung des Werkzeuges durch den Künstler« (in
tent1io habens CSSC quoddam incompletum PCT modum UJUO
VIrLuSs in iINSTIru  nt artificis) » Wie also der Axt urc
die Kunst die Schärfe als C116 ıhr bleibende FKorm gegeben
werden konnte nıcht aber das Kunstvermögen (vis artis) als
C1iNe ihr bleibende Form ausSser hätte Vernunft konnte
Jedem natürlichen inge C1in EISENCS Vermögen als bleibende
Form nıcht aber die Kraft als Werkzeug der Causa
In wirklıch handeln (actHaiHftfer ager e)
bleibender Form verliehen werden (non autem VIS: UUa a
ad CSSC ut instrumentum PDTHNAaC ausae) AaUuUSSCT 6S würde ihm
verliehen C1n PTINCIDIUIM essendi1 universale Lı SC1iN (Gleicher
iNnassen konnte der natürlichen Kraft nicht A 1 1ISCH ch aft
verliehen werden sich selbst ( bewegen oder sich
selbst INn E1N bewahren. Wiıe also offenbar dem Werkzeuge
des Künstlers nıcht die Eigenschaft verliehen werden konnte.
ohne die Bewegung des Künstlers wirken, s nicht irgend

natürlichen inge, ohne die göttliche W i
samkeit wirken(thätig ZUuU sein).« ?)

Ludwig Babenstuber (philos. thomist. IL 157) erinn

daran, ass diese Stelle des Ihomas selhst den scotistischen
Gegnern als entscheidend für die divina phvsica vorkam.
In Ermanglung 116S$ andern Ausweges hätten S16 hre Zuflucht
ZUuU der Behauptung NOMMEN, als habe der englische Lehrer
spater den beiden Summen SC1INE rühere Ansicht stillschweigen
zurückgenommen und verbessert.

»EineU S14) — I Qa a 1n
Ursache durch EKtwas Aeusseres (a er10
Wirksamkeit bestimmt (determinirt) werd

An diesem Orte gebrauchtder Ausdruc
»determinatio« STa Motio und Applicatio un wendet ih auch

z GE Summa eo 62 COTD. » Instrumentum - agı 151
et idequantum est mMOotum principali agente, quod per operaftur :

principalis agent1s habet ermanens et completum Esse natura
autem ınstrumentalıs habet Esse transiens un alıud et ıncompletum,
sıcut motus est imperfectus ab agente 1 patıens. Gr de Veritate
ad

2) E# 109 COTPD- quantumcumque natura alıqua corporalIis.
vel spiritualıs ponatur perfecta, :NON potest Suum actum Procedere;
n1Ss1ı moveatur Deo



rücksichtlich contingenter Ursachen auf (Grott Deswegen
bemerkt W eixer, dass freie Ursache nicht VO

Geschaffenem und-Aeusserem könne ‘ determinirt werden, ohne
ass die Freiheit verloren gehe und ass also die das freie
W esen determinirende AUSSCIC Ursache 1L1Ur Ungeschaffenes

h ott könne weil Er He1in eCim Determiniren oder
Applız 181 Cd1e Freiheit nicht LU nicht unterbinde sondern S1C

vielmehr bewirke und vervollkommne. SO stehe enn fest dass
auch Gott den geschöpflichen freien illen (causaliter et physice
tatıone entitatis AaCtius et ratione boni) determinire ungeachtet
der Wille sich selbst (formaliter) determinire

}— I 24 G7 70 COT D- » Von jeder andlung ist
Urs he LEtwas suchen, Was sich 1 hätigkeit (in

nichts n  = auss: insoferne 65 aCctu
e  Gs Ding15 SL, wird zurückgeführt ÄNT.

den GCFESTEN Act ä:1S BrSache: 'nämlich auf Gott, der
SCHIGI: Wesenheit nach Thätigkeit actus) i1st AFS:O iSstGOÖöftft
die Ursache Jeder A’ct10, insoferne SW K OTFÖö ist.«

Placidus Renz JUun (philosoph. 303) begleitet diese
Stelle mit der Eirklärung : » Wenn jede reale und physische San AD ..ntitas, also jede Handlung Geschöpfes VO G OöttA

wird und les klı Handeln schon ein Effect
mMus de Thätigkeit alsOTaus-

wer WECNnN Er dıe erste Ursache
G LHUS®SYeder Handlung des Menschen die göttliche

Ursächlichkeit sich "schon wirksam ‘9 ehe die menschliche
Ursächlichkeit, welche als zweıte. nachfolet, sich Z bethätigen
beginnt Da der Concursus De1 simultaneus erst da eintritt

die MeAnse  iche Ursächlichkeit sich bethätigen anfaängt
kann nıcht MIT der ursächlichen Motio Dei identisch

3088Was VOoder Abhängigkeit, Indifferenz und Potenz
des Geschöpfes gesagt wurde, wird VOIN Thomas noch Ver-

vollständigt un klarer gemacht durch den Vergleich den
aufig zwischen der Thätigkeit der Geschöpfe und dem Werk

Mezger 61 determinat1io voluntatis lia est causalis, 1
1V 21 solo Deo procedens, antum liıbera ut QqUO , alıa formalıs,

191 t1S, liber ut quod.



Ccu des Arbeiters anstellt. FKür dieses Moment führen d1i
Salzburger

De potentia COFD. »(sott ist die Ursache
jeder Handlung (Thätigkeit) weil jedes handelnde W esen EB

Werkzeug der SO Ftiichen wirkenden LEA R SE
de potentia ad » Dei der Wirksamkeit

(Thätigkeit), 111 welcher ott die Bewegung der Natur VOI-

nımmt (vollzieht), Ar dıe Natur selbst NıchHt, sondern dıie
Wirksamkeit der Natur erfolgt erst durch die Wirksamkeit der
<göttlichen ra W 1 ( S 1fksamkeit des Werkzeuse
du tch C4 atft des Agens principale geschieht.

Mezger zieht hieraus den Schluss, assdie Motiodivin
VOo Thomas nıiıcht Sinne von Concursus simultaneus
verstanden werde , weil hbe1 diesem allerdings die Natur selbst
mitwirkt, GiIHGI und denselben Act IN1L dem ( oncursus Dei
wirkt Mezger COAONsStabire AuCch, ass die ewegung, welche de

eindrückeArbeiter und die au principalis dem We zeu
C1IH6 vorhe ehende unu SCH a] dıe gkeit der Na

COF tLt tkt
Er ISt x  ,  tens Endzweck Ursa dg dlung
Er <1bt zweıitens den Dingen ihre Formen, Kräfte un Ve Mogen
(das P  188 actionis) un erhält dieselben ihrem ınn 2}
Er bewegt drıttens dıe inge Handeln indem

die Formen (Eigenschaften un ermögen) derselben Z

Wirksamk applic (hinüberführt, 1'hätigkeit NV-GEs
W1 derN  A terdie A X zZum Spaltena
S ich ihr ht IIN Fo gibt.«

Otf ntia
sich selbst hand It
bewegtes Bewegende
INnan (drittens), Ding SC1 1E G es
AnderFE insoferne es dasselbe ZI} Haäandeln bewegt.
Darunter wird nicCh“t die Verlehuns derBewahrung

des T.hatfısekeit fähigen Vermögens( CL

} Was hiler sub Num. ste. findet sich be1 Thomas subNU:
Una actıo nNOoN procedit duobus agentibus UuNıUS ordinis, sed nıhil

prohibet, quıin una et eadem actıo procedat prımo et do agente.
105 ad
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sondern die ApBplication) des Vermögens an  ung
selbst verstanden hnlıch wie der Mensch die Ursache
des Messerschnittes 1SEt we1il dıe Messerschneide
bewegt und ZUu Schnitte applicir <

Dazu bemerkt Weixer Folgendes Gelten dem Thomas
alle Geschöpfe als Werkzeuge (iottes LL1USSCH S16 ehe S16

selbst wirksam sind und andern Dingen Bewegung VOI”-

ursachen, vorher C1IiNC ewegung VO (Gott erfahren un in sich
aufnehmen u  - ihr CIYENES Bewegungsvermögen 1n Wirklichkeit
A bethätigen un 112 Verbindung MIt dem nachfolgenden ON-
CUTrSUuS Dei simultaneus wirken. ]Dieser Concursus Dei CO

ann aber uUuMSOWECN  Er für die Motio und Applicatıo
61 bst angesehen werden, als durch ihn der Mensch nichts

n hts SC111 nneres aufnımmt, innerlich erselbe ist
und blei A Warund der CT ohne diesen Concursus
ist, während doc ein VOMM .Thomas oft ausgesprochener
Satz lautet dass jede Mlotio VO dem Ens um 1n sich

So schreibt de Veritateaufgenommen werde
» Etwas wirkt instrumentalıter ZUuU(g 2 193

irgend C1NECIIN Effecte MI1C, WEN 6S nicht BF CE1NEC ihm
wohnende Form ZuU Effecte beiträgt, sondern NUur weil VO

W esen, das Hrse sich handelt, bewegt iSst; denndas
diıe Natur eines Werkzeuges, d aSs Dewesgt, weil

rd moveat motum). < Wenn ZW 61 Pferde
st wirdkein Mensch >>  ’ das Pferd be

COC un applicire das Ziehvermögen des andern Pferdes und
w er die Ursache des wirklichen Ziehens des andern.

Die allseitige Abhängigkeit jedes eschöpfes VOoO (zxott
namentlich 111 Bezug auf Hebung der Indifferenz und Completirung
der Potenz, der Thomas auch auf den freien Willen
des Menschen AUS, dem GT das Bedürfniss, VO  } (sott bewegt
un determinirt Zu werden, ausdrücklich zuschreibt. Die Salz
burger Schule führt dieser Hinsicht folgende Stellen Aall:

£) Veberleitung, Vebertragung.
bid . n.d Summa 62 COTP-

) Quid est en1ı1m MOVETIC, frägt Babenstuber (philos. 100), 151 PCT
SEU motionem I] — tendere ad termınum *



de Veritate a. COTD »]€d€ Thätigkeit d>:s
Wiıllens 1st als solche nicht IU VO illen als dem unmittel
bar andelnden Factor sondern auch VO (5Ott 2185 dem
efrsien andelnden Princip, welchesstärker einfliesst«
(vehementius imprimit)

Paul Mezger (1 57) halt dafür dass der hl "LThomas hätte
LUr die begleitende Mitwirkung (zottes e1im Handeln selbst

deuten wollen DOEWISS nicht auf Gott als aGas PrFrIMLUIM gens
würde hingewliesen haben denn als DTIIMUM gens wirke Gott
causalıter und physice nicht aber loss moralisch un! nıcht als
gleichgestellter Mithelfer der Creatur.

de malo A, 1n COFD » [ J)ie Bewegung des
Willens kommt direct VO illen und VOHNH Gott, welcher
die Ursache des Wiıllens ist und der alleın ; 861 WE
wirkt den iıllen beugen und wenden kann wohin
C ß

Wenn LLUTL Gott allein, schreibt Weixer, Innern des
freien Wiıllens wirken und dasselbe nach elıeDen umwandeln
kann, folg daraus, dass unter diesem Wirken Gottes 1111

Innernes freien Willens nicht dıe OSSt MitwirkungGott
ZUT Hervorbringung des Eiffectes verstanden werden könne, weil
die Mitwirkung auss: und neben dem Menschen gyeschieht
und erst ihren Anfang NnıMMT nachdem der vorher
innerlich umgeändert der Potenz in den Act VErSCerZ 1STt

de malo COLD » Da der nicht 1880881

überlegen (beschliessen) will, S uss VO anderswoher
dazu bewegtwerd C damit er überlegen (beschliessen) 114
Ginge ihm selbst Aaus,
bewegung wieder ein Willensa
nicht ns Unendliche fortdauern in
ass der C1INEeS ©  en, der nicht INnmA wl

Eınen stärkern Druck ausuübt.
3 Im Innern des Wiıllens.

ZurErgänzung beigefügt werden a) 105 In COTD.
»Utroquemodo (moralisch nd physisch) Dei, MOvere voluntatem,
sed naxXxıme secundo modo (physısch) inter1ı1us ea inclinando.
106 Ar COTD- »Ex 1PS1US potentiae voluntas nullo modo

est CT 1, SS D 0 operatio eNnım voluntatısest inclinatıo quaedam
volentis 111l volitum. Hanc autem inclınatıonem solus lle immutare
pofest, qU ıI virtutem volendi contulit.«



O

ezug auf die W illensregung VO C1INECEIN AeEwSSsern!)
Dewegt werde durch dessen Antrieb (instinctu) der
FE wollen anfanst.. Es bleibt also ME übrie, ’
dass dasjenige, as den Verstand und \A 1118 TEr ST bewegt,
eLwAas SC1 W as über dem illen un: Verstande steht, namlich
Gott der aber: WI1e Br es FJECIMMASS GE Beschaffenheit der
bewegenden inge bewegt, auch den Willen SECMASS der
Natur desselben beweegt, nicht nıt Nöthigüng, sondern
W1e Eitwas, das un bestimmt ist unVerschiedenes wählen kann
(ut indeterminate habentem ad multa). «  «

» Der WIrd aufde Veritate (ZCH:

oppelte W eise umgewandelt, ‚einerseits VO Seite SC1I1ES UObjectes,
anderseits . VOL SeiteiAndern CL modum Ca HS 2 e

Nur LL aber 1116 Creatur)kann direct
hn ehlbar uUmM-

zuwande oder Nichts k den
Willensact andern, as nıchtiınnerha
innerhalb des 1ll1ens wirkt aber 1Ur der selbst un das,
Was die Ursache des Wilens ist namlich (sott allein WIC der
(:laube

ezge 1st der AnsıCht, jer ffe Et
hysisch reale Vo ısh SuNg 0SSS

nd Menschenal he Bew
ssch sliches Voi echt des allmächtigen

11 WIE T hemas SiIieE HG:es werden
de malo ad L»Wenn der Wille Von

wählen beginnt, geht SCINECEM früher Zustande CHIHEG: Um
W d  n vorher e  ur EHSEHMSwandlung VOT sich, indem das,

potentia War,darnach E ITSENS 111 ELEwiıird. Dies
wandlung kommt VOoO ewegenden Ursache (ab all1quo
In ent Her  , indem ersichselbstTrn Handeln

aberauc von V O Ausseneinwirkenden
Ursache (ab al er10r1 agente), namlich VON Gott;jedoch
11 ht mi1t Nöthigungbewegt WILO..«

ner äussern Ursache
che 1St rte der Summa q. 9. 83. 4 COrpP.

ad



6) — I 105 O > GOoft den gesch flichen
Willen bewegen kann-? Man 111US5S$S ) dass:‘ das treiwil

SIcCHDEWEDEN viel heisst, als SICH AdUus sich selbst bewegen,
bewegt. werden VO LEB e-A Pfineip: aber dieses

iNNCETIE Princip kann V-O C111 andern SEH Princip kommen,
und d1esem Sinne steht das Bewestwerden AaUS sich

selbstkeineswegs Widersprüche m1t dem VO

Andern Bewegtwerden.
Die Sa des Aquinaten, ob SOen erschaffenen. Willen

ZU bewegen VETINOSC, bemerkt Weixer, könne nicht gleich
semin der Frage, ohb Gott den Willen hervorbringe und ihm LVa
“schiedene Vermögen un Formen - ttheilen, und

Willen 111 C GIH Sein un 1888 OQECN
Denn CIHE solche Frage wird Vernun Welise

überh DE nicht gestellt, weil Niemand diese Macht (so0tt ab
spricht oder JC abgesprochen hat Die Frage des englische
Lehrers könne aber auch nicht xleich SCIH. der rage, ob Gott

den handelnden Willen durch Conen } 115
n &i de1 HC 18

and
Ur cle 11111 haben Kann den len bew S

hn AUuSs der Potenz den Act versetzt;:ih dadurch dem
actuellen ollen un Handeln und ihn ZWAar sanifter

ınd die Freiheit nıicht verletzender, aber doch unfehlbarer‘. Weise
zieht Der englische‘ Lehrer gebe CiNe durchaus ejahende

IWO darau
1 1n C Da der Wille VO Obje

sh
inbeweg

werden Z1
NUS Man au anne

bewest d
sweilen 18} Wirkli eit thät 1St und bi weilen wieder de

Poten edarf1SE, Bewegung on Seite }

ffenbaBew genden. Es st ber das der le
etwas wollen,WEeNN dieses ZUVO n ht te h
155 diesem W ollen‘VO etwas bewe
werden uniNnan IMNUuSsS annehme der W il



WE den Antrieb ihn eEwesenden
Ursache SCIAHETr etrsten ewegung komme (1)

)—1I ad { »(Obschon VO  5n der Bewegung
des Willens das ch SE FFINGIp innerli ch (im illen selbst)
1St SE doch cClas Princip ıusserlich

W eeixer aussert sich über dieses Zusammenwirken NS
iNnNNern un AUSSCTI Princips behufs der Determiniırung oder
Bewegung des Willens also ollte Jemand einwenden ass

die Indıfferenz des menschlichen W illens nicht durch CLEG

CISENEC vorhergehende Bewegung Gottes aufgehoben Zu werden
brauche we1il S16 durch das wirkliche Wollen und Handeln VO  — selbst
aufhöre, un dass die alleinige INNECTE ewegung des Willens

USC und e1In anderes bewegendes Princip nicht nöthig
1n ezug auf den ersten Einwand rklärt werden,
ur petitio principi1 beruhe, da sich eben

rum rage, W1 rklicheWollen un Handeln, UTS
welches die Indifferenz gehoben un die Potenz den Act
umgewandelt WIrd, ZU Stande komme ; enn sobald das wirkliche
ollen un Handeln beginne SC1 Ja der Wiılle schon ausserhalb
der Indifferenz un Potenz. Was aber den zweıten Einwand be-
trefie: könne IHal sich / Widerlegung desselben auf CILIC
Stelle des ents ide ZUI homas berufen, die geradez

S} »Der bewegt deter 1n er
un d i e1 Ordnung hinreichend

hs 1I9C5S Pineip,9) aber (S7Ir

A S1 1G jJeder Beziehung selbst bewegen,;
ndern uSsSSs V O andern PriInC1p, nämlich VO

E1rStEN Beweger (von Gott bewegt (determinirt
Handeln applicirt) werden. (4=)

S dist 1 COrp » Wenn der
mMensSec  AFa W ille Wirksamkeit entfalten könnte deren
Urheber (Gott niıcht Wa C, S hätte der menschliche die
Eigenschaft un das Verhaältniss ersten Princips

3} C de malo COTPD. nd CONLT. gent. LLL 89
2) en adc » Voluntas quanium a aliquid sufficienter mMOve et

ordine, CI  1 sicut ABCNS PrOX1IM UL, sed NO potest INOVETE
uantum ad OMIMNTN12 unde indiget MOVerı a D alio Sicut
OoOventLe.

3) Fo male ewegung(ut quod)
hlıche Bewegung (ut quo).



Alein scheint UnNngSCFEIME ZUuU sein ass dasjenige Was

KEigenschaft und das Verhäkniss ersten Princips
das eın nıcht VO sıch hat das Handeln?) VON sich
en könne da der modus operandı sich ach dem modus
essend1 richtet es Vermögen gyeht AUS dem ein jede

also 111 USS CIM Dıng,Thätigkeit AaUS dem Vermögen hervor
dessen e1in VO Andern kommt auch das \Vermosen
u VOI Andern 1aben Es usSsie
also C Ding, dessen W irksamkeit nicht auf E LO

vorher einwirkende Ursache zurückgeführt würde,
S GTLunvermeidlich CN  on Pr1I1mMum SCS

aC1dus Renz Jun zieht (philos. 301) aus dieser
Stelle nachstehende Folgerung : » Dasjenige, worauf Etwas als
auf GE Vorhergehendes und als auf SIN Ursache zurückgeführt
wird eben we1l Ursache des Andern ist früher thätıg

als das Was zurückgeführt wıird (zott geht aber als die
erste Ursache jedem S secundarıum vorher und aufi ihn als
die erste Ursache wird jede Thätigkeit C1INCS secundatr1ıum
zurückgeführt, also kann vorausgehende(v ausbewegende)
Thätigkeitnicht SIN bloss moralischeun auch icht
gleichzeitige und das Handeln begleitende Mitwirkungsein
OSS moralische Bewegung Ware ı91 Kinladung, welche
allenfalls zurückgewlesen würde und die RSr begleitende Mit-
wirkung WAaTc nıcht die h C der geschöpflichen u

(denndıie Ursache 11 USS Ja naturgemass vorhergehen), sondern
Mitursache des Ertolges.

Den Fragepunkt, W16 dıe physische Vorausb
des Willens durch Gott mit der 1

1baren SCH behandelt der eng che
CD sselDie Salzburger Professoren

hervor.
CONT. gent 1LL 89 » Kınige, welchenicht einsehen, W1

CO LT die Bewegung des W.1llens uns verutfsachen
könne ohne Störung (Verletzung) der W illensfreihei
en den Versuch gemacht, diese Gründe übel auszulegenund
’ Gott verursache 111 uns das Waollen und Vollbringen,

1so C446 ıöhere Stufe des Sein



insoferne uns die : ZUuU wollen <ibt nicht aber dass
das wirkliche ollen dieser oder Sache u1ls hervor-

bringe Allein WIFLr haben nıcht 5 Si08 dıie Kraft Pr

wollen sondern auch das Handeln AJ Gott und
Salomon (proverb Z zeIgT ass sich dıe SOÖttrche
CaUusalitäat nicht LLALT auf dıe Potenz des W illens
sondern auch auf den Art desselben erstrecke. Gott
<ibt den Dingen nicht Cdas _ Vermögen, sondern kann
uch keine Sache nach dem ihr mitgetheilten Vermögen handeln,
WE S16 nicht HE die Motio (virtus) Del handelt Mithin
kann der Mensch das ihm verliehene W illensvermögen nicht
gebrauchen, AUSSCT durch dıe Bewegung (virtus) (z0ottes
O 1{5 für u 11LS nicht LLL die Ursache des Wıllens,
sond ZALCM dıie V£säache Cdes W ollens (3Oft ist

des Willens.«
Dies ton esondere Bernhard (OQberhauser

VON C1IT  } »Philosophus peripateticus« 5.1-) und
{fweIist datauftf hin, dass ihr ILG den Beisatz:

velle hoc vel FEA die physische Vorausbewegung Aaus-

gesprochen SC1I a  S nothwendig ad actum sub ratiıone ent1s cCam

eQua In SPECIFICA et indıy1idualı determinatum.
de potentia ad »Der Wille F

seiner Handlungen nıiıcht dem Sinne dass die rste Ursache
SSCHwürde, sondern BUI w eil dıie erste
cht wirkt, dass S16 ıhn nıt Nöthigung

A Unum bestimm (bewegt un führt), WIC dieses bel der
freien Natur der Fall e und desshalb bleibt die |formelle]
Bestimmung. (determinatio) des Actes 11 der Gewalt des illens
und der Vernuntft.

Aus dieser Stelle; Sagt Weixer, gehthervor, ass die
Wirksamkeit (sottes sich nicht auf dıe Handlung un den
Erfolg, sondern auch: auf das Innere des Willens (in volun-
tateagere) ausdehne.Dessenungeachtet Sage der Lehrer,
die göttliche, den illenbewegende Wirksamkeit beeinträchtige
nicht dıe Determination der Vernunft un des Willens ; enn

%. s 109. s Nulla creata res potest prodire quemcumque
11 virtutedivinae. mot10n1Ss. C: art



7

durch Vernunft und determinire sich der Mensch fo
A T rücksichtlich der W ahl während (rz0tt ih rücksichtlich

des STG und ad entitatem äctusSs CSa er
61 Determinationenet physice determıinıire und applıicire

schliessen einander nicht AUS Der 1 homas WO nicht die
sondern NUur den Modusgöttliche Vorausbewegung läugnen

der göttlichen Determination und Bewegung Dezeichnen, ass
S16 namlıiıch VOTr sich gehe, ohne den illen ZAU nöthigen oder
Z C  .

» Die Herfschaft, welche der WilleCONT.: SENTIES 68
über GCHIe Handlungen Hat un veErmOSE der das ollen ode
Nichtwollen SCINETr (Gewalt ist, schliesst allerdings die Deter
inination Se1NES Vermögens ad Unum un den überlegenen
Einfluss ausserlichen thätigen Ursache AUS, niıcht aber
den Einfluss unddie EKinwirkungjenerhöhern Ursache
ME der dem ıllen das e:n und Wirken kommt
Darum bleibt die Ur ache namlıiıch auch die

he der eweg
erke nt, WEQU

4) 2Q Or FA Der 1 Wille GE Ursach
C111 CISCNCN Bewegungen weıl der Mensch urc die freie
Wahl sich selbst AA andeln bewegt nämlich formaliter) Es
gehört aber nıcht nothwendie A E Freiheit ass das Freie dıe

Ursache SL: selbst 1IST, WIC enn auch dazu, dass
Etw eines Andern SCH; nıcht erforderlich ist, dass
es Ste rsS he SS Gott ı also die he,

nfe
(physica) Ot10N1 ter
IMNOVE et determin

In Küc sich
Urtheile des Verstandes au

CHe-E tıt as der Oose Regunge ank Cr ch abe
derenmoralıische Seite, N1IC. uf das Ve {t derselben ZUu Ct
gebote, welches Verhältniss 'Nur11 cder Defectuosität des Menschen
Erkiärung und Begründung findet. Thomas SEeNt dist

1Um autCOTrPp. Non potestdici absolute, quodpeccatum sıt Deöo,u homıiıc
aliquıid _hujusmbdi, NL1 Cum hac additione, quantum estactus
quantum est CN Cum actıo entıs PeCCafı S’EI quodda
sequerelur, SI actıones peccatı Deo non Sunt, quod alıquod UuS aın habens
“ Deo esset, et ıtn  . Deus non esset universalis ChAusa omnıum ntium, quod
est CONtEX perfettionem Entis. - E COTD. cf. de
maln COTD (actıo peccatı est a  EQ; se! pPeccatum. 1N1O est a  e0o.)



Ka

welche sowochl die natürlichen als die =  — C 1-11 C4 C:
becvrabten Ursachen eweZTL Gleichwie Er adurch dass C

e natüuürichen Ursachen bewegt nicht die Natürlichkeit ihret
Acte ZersS S Nn1ımmMtT den S  1A7 <  11 en be-
gabten dadurch ass S16 bewegt iıh

WE VLGBretiwilLliSsKert SONdern Wirkt (facit)
mehrin Kn en aecetın jedem Dinge nAäch d&< CcEN
E1ISERAHuMlicCchKEIt WT HE

Weixer ist überzeugt dass der "C’homas 1ef nicht
VO SLEICHZEILLSEN Mitwirkung (;ottes spreche,
sondern VO  =9) HGE göttlichen Bewegung, durch welche der Wille
GFESE ZUI1) ollen und Handeln gebrac werden solle, die also

CI Natur ach der blossen Mitwirkung (z0ttes vorausgehe.
sub eadem tatione zugleich vorher und nachher

C aı ch das Was dem (Concursus Dei CON-
comıitans als solch nıcht zugleich dieser selbst

Dass die begleitende Miıtwirkung Gottes die 1IeHNSC
Freiheit storen könne, behauptet ohnehin Niemand ; nn also
der englische Lehrer doch TE erklären versucht WI1C dıe gOött-
1C ewegung nicht der Freiheit schade, die <SOLt-
i ewegung für GEWas VON der gleichzeitigen Mitwirkung
(10ttes Verschiedenes ansehen

a. 4. ad Etwas unfrei (gewaltsam)
h1 ein Aausserliches Principi thätig

SONdCer uSsSs hin ukommen dass das Ding, welches
Gewalt leidet, nıchts dazu beitragt nicht mitwirkt). Das aber
ist nicht der Fall, WL der Wille Von Aeussern bewegt
(aus der Potenz un Indiferenz BEIFEI) wird; enn da ist ja
der Wille selbst, welcher (formaliter) will, freilich VO GCHICE
andern Princip vorher) bewegt. Diese Oraus-) Bewegung
NUur dann geWwaltsam, S1C Widerspruche mi1t der Selbst-
ewegung desWillens stünde. « }

OT 109 A ad »DerMensch ist Herr SC1INET

andlungen, SCINES Wollens und Nichtwollens, Wder
erlesuns der Vernunett welche für dıe eine oder

G O Potenz 111 den Act versetiz nach 1 AA LO0
il era 1981 patıen

Veritate



@ Y  N

andere Seite sich entscheiden ann. ber die Veberlegung oder
Nichtüberlegung, deren allerdings auch Herr ist, SPEtZ oth
wendig 6EINe andere UVeberlegung un da dieses nicht
1115 Unendliche fortgehen ann Man zuletzt dahin-
kommen anzunehmen dass der freije Wille des Menschen
V ©O LU S S CI IM über dem menschlichen
Geiste sSstehenden PfFinc1ıp, namlich ®) Ö}

W WIC auch der Philosoph S darthut
DIie Salzburger hätten och jeifügen xzönnen die Stelle de

potentıa ac » Nicht jedwede Ursache schliesst
die Freiheit AaUS sondern L1LUr C1INE Ursache

W eise isSt aber (Gott nicht cdie Ursache uns

Handelns
VL Obschon die Natur un der Begriff der MVliotio un!

Applicatio divina auf C u sgehen hinweist bringen
die Vertreter der Salzburger Schule. doch auch Stellen des
1 homas bel, W buchstäblic durch entsprechende Aus-
drücke die Bewegung (Grottes als EINEderhäa igkeit des Mens he

nde mithin al pr NOLTI darstellt.So
de otentia n corp »Die Kraft der erfst

Ursache wirkt auf das VO ihr ewegunNng(zesetzte
(Causatum) un geht stärker selbes SCH1:«

Von C1NEIN vorhersehenden Einwirken der Causa
auf cAie Causa secundarıa, me1lint Weixer, könne keine

ede SCIN, nicht dieses Einwirken als Se1iNe h K h
un! Vorausbewegung aufgefasst werde.

P depotentia »Sowo
Natur wirken NmMItTt bs

tehenFrüher und S5p ä
Wie Weixer erläu n be1

Verhältnisse de ott
ein ung der Ursächlichkeit bezogen werden.

HI 149 »Die Bewegung des‘ 9C
We des L ewegenden sowohl

als der NaC vorher.«

7 De malo 1n COrp.und E3 20 COTD-
2) - Lib. Ethicor. I8 cf. CONT. gent H4: SQ

T



Zufolge dieses Axiomses I1homas erschemt, WIC

W eixer bemerkt, dıie Bewegung Gottes alsdie Ursache: der
des Menschen, un diese als die olge VON CM

AT uch die H- Beschaffenheit der
Motio un Applicatio Dei leuchtet War Aaus allen erken des
Aquinaten und Aaus en bisher angeführten Stellen he1vor und

ird du h 1Ur moralische Natur der gyöttlichen Vorher-
e ausgeschlossen; aber die AnhängerCr Salzburger

chule führen P diesem Behufe noch esondere tellen
Dahin Sehören -

1) — 16 a 47 a 3 » Wenn (‚0ott den ıllen
Et as bewegt, :SE dıe Annahme, dass der nicht wirk-

u bewe rde doch ist S1C nichtunmögliche;
unmöglich

>»(rsott lein kann die
hat demhm SC

1G Z An GT17} FERASEN H i

PW LG
3)— 2 Da FEB COTD. » Die Kraft des eiligen

Geistes wIirkt ün kehib5bar das,; W as will ; er ist
mM6 S] Fn ass der 3E Jemand ZUuU Act Lieb

W 1 die be

solut wirk m inf lIbare
lenWE SIC 1in obigen

: nicht abeCSP ochen ISt physisc reale
Ofalisc halten da TzZT gstens metaphysisch th)

bar SC1 unHarg Erfolg verhindert werde HG:

A de malo dq: 3 111 COrP- allein kan
ISn BeEHSCN un d wenden. W.OHLN w 1l

de mal Q 6 FE uI ad 3 » G bewecot ; den Willen
OE d.e SE uUund des

kes SBwegend proPp
FEL OV die 191 nr WAE K A

ın dist 4 3 agentibus ub
movend In sent dıist

agens S1 L10
[u C} usamJu1



s 1 B kan (deficere NO potest); aber der Natur des
W cher sich für Verschiedenes entscheidenbewegten 1llens

ann (quae indifferenter S ad diversa),; keine
Nöthigung e1n C1JOftft bewegt Alles verhältnissmässıg,
Jedes nach SEINer Beschaffenheit. «

» Wenn der Wille V O Neuemde malo q Art un ad 17
auszuwählen beginnt, SCHt SC1INECINMN rühern Zustande 1116

Umwandlung vor siıch (£fransmutatur Suad priorm
dispositi1one), indem dass W ds vorher nNnur eligens
Fe@eN E1a WAar, datrnach CTT CHS HZWIrd.«

Dem Weixer scheinen die Ausdrücke der beidenStelle
(num. u 6 Immutabiliter, propter efficaciam virtutis moventIis
transmutari PrI10 dispositione, eligente 111 potentia heri
eligens 1n aCLUu, allzu bestimmt Z{} SCID- als dass SIC mMit C11ICE6

1U 11 Bewegung könnten. verwechselt werden
Damit endet dıe Beweisführung der SalzburgerAutoren

hen hrers STU LZ1insoweit S1C sichaufdıe Auctorität S S]
anund ufen Ihre « S1 _ chstehende

UdWIS" uber College en
Schmier (theol. 42 167} als »>Magnum pPTaG-
determinationis physicae defensorem« bezeichnet schreibt
SC1iNer philosophia thomistica 1lıb D (phys disp Anr S 2
1um L50-—1762) also (sott 1SE nicht LLUTL das |9)000010088

TVQ OL noch fol Stell n angefüh den
a) e pote ad ers

efectum
kom di OBn

erster LE
Gebrechen ul voll

diewerden
Ist der S: Gottes
KKer., als er des Mensec selbst GE scheint

h hern rad als der des Mensche eın physisch- ler
19 COrp fec >ausAC eCunN

unfas Dei effect ontL1 producat PFOBoluntat voluntas
quo fiant JUa vu et quO od

fiant Eeu! effe lLit
Deo _ _e quıa sae 1m 2 D
tingentes, Deu volused Oopt ngen
C - CTE cONtı ad D] SS 22

111 COTP. et ad



\Wiıe erEns, sondern auch dıie PTIHNAa Causa pCr essentiam
jede AusSsa secunda (als secundäres Sein) eZUug auf ihr
actuelles eın dem ersten actuellen eın wesentlich un un-

mittelbar untergeordnet 1ISTt und VO ihm actualiter abhängt
UuSs$s S1C auch als secundäre Ursache 11l Bezug auf hre actuelle
Ursächlichkeit ezug auf ihre Thätigkeit derselben
Unterordnung und Abhängigkeit stehen. (Gewiss 1St ferner ass
jedes erschaffene W esen welches dıe Ursache ewegung

Die Causa1ST ZuersSt selbst VOIN (7O6tt bewegt werden INUSS

secunda 1St aber dıie Ursache ewegung, also wird S16

selbst VO (sott bewegt Und da die ewegung, wodurch die
Causa secunda C116 Bewegung verursacht physisc reale
ST auch die Bewegung, welche dıe CdAdusd 1881 der

secundaria zuerst verursacht, C1IN€ physisch-.reale SC111
< GLCE Beweis Babenstubers für die P S S Natur
der Motio Dei Pracvıia lautet also : Die Bewegung, des C

zweıte Ursache bewegenden Gottes Shen 111 Gattung
W des Seins welcher die secundäare Ursache ihrer Natur nach

Nun ordert aberC1NC ewegung VON Seite (z0ttes erfordert
die secundäre Ursache ihrer W esenheit nach 616 ewegung
Goöttes SENCIEC physico, weil S1IC ihrer Natur SgEMASS C111 Movens

SENCIE physiıco 1st, mithin auch die dıie zweıte Ursache
bewegende Motio Dei SENCIE physico STa

W ollte mMandie physische Vorausbewegung der Causa
würde ach Babenstubers Dafürhalten folgen,

die Causa secunda sich sich selbst physisch bewege,
mithin das DTIIMUTM) 1iNOVENS S61 un als olches sich selbst

Au Handeln bestimme während S1C doch ihrer Natur
ach ur C1MN secundarium 661 Ferner 1ST das Geschöpf
nıcht thätig, T  enn  D niıcht versetz wıird das Ver:
hältniss un den Stand 1165 PTIINCIDIN aCt1vı 111 A u u

denn der aCtus PTIIMNUS oder die potentia ad agendum als solche
handelt nıcht wirklich, eben we1l dıie determinatıo ad GE“

Cit1ium aCcCTtus (mithin Was dem AaCtIus

PTIMUS Liegendes geben, wodurch das Geschöpf 11 dieses Ver
altnıss ın diesen Stand geführt beziehungsweise ad exercıitium
CIus determinirt un bewegt wI1ird Ekine loss 111 Pa T che

C Kinwirkung, Sagt Babenstuber kann das nicht Dbewirken



enn viele Wesen 1) sıind C1INEGT olchen Sal nicht zugänglich und
ahig ; auch wird durch moralischen Einfluss dıe Potenz
nicht untehlbar mMI1 der ] hätigkeit verbunden un insbesondere
bringt die moralische Bewegung Innern der Creatur selbst
der ntellectuellen keine Veränderung hervor da 51C ja nıcht
intrfrinsece die Potenz (in das PTIINCIDIUILN actıyum) aufgenommen
wI1ird sondern ‚gabEg ausserlich nlockt Wıe könnte un sollte
also uLCc S16 der Vebergang VOon der Potenz 1in den A'Et un-

ausweichlich herbeigeführt und vermittelt werden ” ?) uch der
blosse Concursus Del simultaneus annn nicht als Mittel ZUTLT

Versetzung der Patenz den Stand PTINCIDIULIN actıvyum
:#8] u secundo angesehen werden ; denn g1ibt der Potenz;
dem PTINCIDIUM actiıvum in ACtIu ’ nichts, sondern übt nur
nen Einfluss auf den Erfolg der andlung AUuUSs . zudem geht C:

nicht 15 da doch dasjenige W as dıe Potenz den Act
versetizen soll prioritate naturae et causalıtatis vorhergehe

NMııthin I11US5S Ial auf C1HNC physische Vorausbewegung
(rottes zurückkommen, das PTINCIDIUM agendi1 ZU  —_ actıo
übergehen soll

Mit Babenstuber übereinstimmendschreibt
Placidus semnNn (philos. II 448) » Jede Ursache ist die Ursache
(eines Andern) nıcht durch Gleichzeitigkeit (Simultas) sondern
durch Priorität ©  er Act uSsSa secunda IST C1M TE
schaffenes eiIn mithin VO Gott als der ersten Ursache, die
S sich daran betheiliget also nicht simultanee
sondern Pracvlie., Und (IV 307) » Das eschöp ang
Gott nıcht Nnur 11 Bezug auf die Potenz handeln, sonde
auch Bezug auf as uelle Handeln nı
et lınea operati 11

Paul Mezger ibt de 5
Als Causam  ’ Ens pr um und berum Lr1IMUu uss Got

C:  n und unfreien Acte der Gesc pfe physisch
leblosen und unvernünftigen.

'ho de veritate 27 Q, (Causa secundarıa pCr
C1p1 nf 1 m &> Prımae, quam effectus Caus4ae secundariae.

Eıiıne bewegt nur objective, aber nicht effective.
Babenstub th (vindiciae - POR INanl solle, um e1inem Miss

Satzeverständnisse vorzubeuge ulla Ca secunda potest oOperarı, 11151
praemoveatur Deo ol de Fassung geben Nulla CcCausa secunda aCtu opPe-
rabıtur, 151 ra  a Deo



(Causa IA ausüben denn auch der freie ACE und d1ie Bethätigung
der Freiheit und jede Selbstbestimmung der fireien Creatur 661

C111C geschaffene Wirkung e1inNn physischer CS alsSoO physisch
abhängig ON (1Ott der ersten Ursache Det physische Einfluss
Gottes könne sich nicht auf die Handlune celbst beschraänken
sondern MUSSE sich ausdehnen auf alle hre realen Differenzen,
Kigenschaften unäi Darunter gehöre VOTr

die Kigenschaft der Freiheit der W:l!ENSacte, welche dem
ach ebenfalls VOINl (zottes physischer Bewegungbeeinflusst ist
Die Ursachegehe aher naturgemass dem Effecte vorher.

Endlich schreibt Benedict Schimier (tract. 37
»EKın Princip, welches 112 sich indiferent ist und 1andeln oder
n1 ht handeln, mit 1 oder mit Hass 11 dieser oder 1 ENCF

Z diesemBezu auf diesen oder] xegenstand,
‚ dieses oder CIHGS andern Mittels

n ka s bedarf durchaus-eC1INES andern
erminirenden SE11G3 du de SC  a Vorausbewegun viel-

mehr Handeln, als Z Nichthandeln,J: Wahldi er

NS andern Actes effective cveführt werde. Der menschliche
Wille ist aber solches indifferentes FHNCIp; also häat CLE

anderes, VO Aussen kommendes, in determinirendes Pırinciıp
1011 ındnöthig, damıt sich selbst maliter dete

chlie Sal ur u relAn diese Gründe
eiche Galegu CS NSC N, durch

S m t10physica der mensch-
Will heit tgeg und Gott Urheber der

de mache.Ks ist nicht nöthig, darauf einzugehen, weil
uNSECI“ 7Zweck War,die Aufstellung und DOSILIV Begründung
der Praemotio physica Seite der Salzburger heologen und
Philosophen vollständig un getireu wiederzugeben und ZUT:ll
seitigen Kenntniss -Z bringen.

CL P - Göles philo: 200). Derhl T’homas selbst
reibt eser Bezı1 EXP brum PTIMUJ Perihermenias ect 14.)

» Voluntas diyina est. velut Causa quaedam profundens totum CNSs Ar OINNEesS C]JU>s
di erentilas.Sunt autem differentiae Entis i1le et NneCESSar1um ; et 1deo

voluntate 1112 orıginantur necessıtas contingentia rebhus. De Veritate
unde Opurtel,CJus ffectumluntas Dei est S fortissimum;

dis assımılari, uton solum fat 1d, quod Deus vult fieri, sed ut
odo, O Deus vult illud fıeri, NECESSAaTIO vel contingenter.



Das Benedictinerinnenstif Gandersheim
Hrotsuitha die » Zierde des Benedictinerorden

(Von Otto Grashof, Priester der ese Hıldesheim.)
(Fortsetzung VO  - elt $ Jahrg V7 Seıite 92 —099.)

Ausgestattet mMI1t denselben reichen (3aben des (jeistes und
Hefzens: WI1C ihre beiden Schwestern Hathueumod und Gerberga;
trat L1UN Cdıe Jüngste der Töchter Liudculfs und das Chrtstine

die Spitze des Klosters. Auch der Aebhbtissin Christina stand
Wenn z  FEda der Leitung der Nonnen treu ABIG Seite

edenken, dass die beiden SFESFEN Aebtissinnen J6a Jahre
dem Stifte vorstanden, AAss 1U Oda auch noch das Wirken
der dritten Aebtissin sieht und überwacht. Y dürfen z  IT
dass diegottselige NMatrone, die ZWE1 (GGenerationen A Gruft

1t sollte  4 gleichsam dre1 (zJenerationen - den Wes heiligerissenschaft, den Wes der Vollkommenheit gyeführ hat da
kniete auch noch al der Bahr ihres Sohnes des He A
(J+t£O C1M CAHSE Schme aAr 1n SCuC6 Prüfung Er
1e er Sohn DSeEWE

P’S
‚S 1t dıie \ ste dies stTEe da St

(randersheim, \p  « S1C VO ihm, der nicht Her sondern Schü 78  \ D
un Vater der Nonnen SEWCECSCNH,; Sagt

nde loco permansıt 1lo
actie INSIE8ENIS laus IHıus plietatıs.

WOQUE, Lae dulcedine
cdum ur CI

Haud in 11 15

OQuam Qu1 pr
Atque donı1s aban

FZOS Otto A&
1 h als

et ben
A

IC wer ternUNS
den heim Freun ter GESSE
N mochten sich andersheime Nnne frage


